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:: vierteljährlich MK. 1.20 und Beftellgeld. : :

(Umfaffenö die Ortfchaften: Auringen, ßreckenheim, Delkenheim,
Diedenbergen, Erbenheim Heßloch, Igftabf, Kloppenheim, Mallenheim,

Medenbach. Naurod, Nordenltsdt, Rambach,
Sonnenberg, Wallau, Wilöfadifen.)

Der Anzeigepreis beträgt : für die « einspaltige
Petitzeile oder deren Raum 15 Pfg. Reklamen
und Anzeigen im amtlichen Ceil werden pro I
Zeile mit 30 Pfg. berechnet. Eingetragen in der
: : :: Postzeitungsliste unter Nr. 1110a. : : ::
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wtb Großes .« cnthtnwrfier , 23 . März . stlmtlich.
WetnAer » rsr » ,r ^ andfach.

Fnkolae mehrerer Borfföffe eioener un > keindtt ^ er
Wrkundunns -Ab êilunaen nahm an der flandrirdien
Tron ^ und im °" rra ?odschnitt ^ ttweilia die Rrttfrfri --
WH«Mt m.  Cine 2rnzak>r (Sefanciener ist dort in
unserem .<eand netz Neben.

^ran ..giit ^ e ^ rudden . die beiderseits don ^ t.
Simon über Pwwf und Uro -at -Kanal neonnnen n,e>-
''en . sind din -ck, ?sneri ^ e aeaen und iiber die ê Mb,
sidnitt^ Mrtlckaeworsen worden . Der Feind "rbitt br>,'-
tiee Derbuste und bubte 23N Gekannene foivie mehrere
Mascbiuenneweb'"' und sdadrieuae ein.

Zwisiben r'is - und nrt̂ ^e enttvonnfn s?dd in den
Mbendsinnd - N Meseddte westfftb und riidttdh bon Mar¬
ginal . ornuriss " ttork-r rj-nmfirrMW ,®t-ffrei. rtad dnreb
ŝ ener " nd irn  Nerlufl r̂.^ abu-sdisa-' en itmr,
den. itnfi're Arfftt-rl - renrfv aube'-daNi dieses
»amd̂ »sde« tvbnende Liele in Trnpvenansnmmlungen
und ^ "Nironnaen.

Fm Wolde nan Pa ville-onr--Mrns in no^
t»nrrpm Feuer einsehender französischer Vorstoff ae-
scheitere.

B - ' «Natronniss ". in der Woedreebene . drahte ein
eigenes Nutc -nchmen 12 Gefangene und zwei Maschi¬
nengewehre ein.

£ e* r t <* er «9Tn | .
Keine gröberen Kamvshandlungen.

«azedsaisAe Frsnt
Bi « auf einen sehlgeschlagenen Teilongriff in der

^tenenge und .fferstörungsfeuer verhielt sich der Fran¬
zose bei Monastir ruhig . '

Eins unserer Luftschiffe hat in der Nacht vom 20.
zum 21 . März englische Anlagen bei Mudros auf der
Insel Lemnos wirkungsvoll mit Bomben beworfen
«nd ist unversehrt in seinen Hafen zurückgekehrt.
! » er « rfte * e>,er «f*u« rtietr» efffer : f « be « a * rff.

Der österreichische Bericht
wtb Wien.  23 . März . Amtlich' wird verlautbart:

westlicher Kriegsschauplatz.
Unser gestern gemeldeter Borstoff an der Beresina

kostete dem Feind starke blutige Verluste. Sonst ist nichts
M melden.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
westlich des Ochrida-Sees scheiterte abermals ein

französischer Eingriff.
! Der Stellvertreter des Chef« de« Eeneralstav«»:

von Hvefer. Feldmarsiballeutnant.

Bon der Westfront
wtb Bern , 22 . März . Die französische Presse be-

sstricht die Vorgänge an der Westfront natürlich weiter
, urit Genugtuung , gibt jedoch zu , daß der Vormarsch

der Alliierten infolge des schlechten Wetters und der
dianmäßigen Zerstörung langsamer geworden sei.

Eine neutrale Stimme zur Lage
wtb S t o ckh o l ni , 23 . März . Der militärische Mit-

mbeiter von „Aftonbladet " schreibt über den deutschen
Kückzug in Nordsrankreich: Für die Deutschen bedeutet
der Rückzug aller Wahrscheinlichkeit nach nichts anderes.
As den Austausch einer taktisch und technisch schwachen
Stellung gegen eine bessere. Diejenigen , die das Trom¬
melfeuer erfunden haben, sind selbst am ersten in der
läge, ein Gegenmittel dagegen zu schaffen. Daher wäre
? nrcht verwunderlich, wenn die Stellungen , die die
.̂ wischen jetzt wählen , taktisch so gelegt und technisch
r  aus gebaut sind, daß sie relativ unempsindlich gegen
M gröbste Artilleriefeuer sind. Durch den umfasienden
^uuzug sind auch) sonst Vorteile gewonnen . Die Quad-
ratmeilen , die Frankreich jetzt umsonst erhält , muß eS
^er bezahlen — mit Zeit . Früher war die Haupt-
«tton der Entente , daß sie die Zeit auf ihrer Seite habe,
-m durch den U-Dootkrieg, hat Deutschland die Mög.
.Tchkeit, zu matten , während die Entente nicht warten
farm, weit sie leden Monat den zwanzigsten Teil ihres
^Mlgbareo Schrsfraumes verliert . Dazu kommt, daß
Ml der Verhcrltnrsse in Rußland immer mehr verschlech-

lerm. Da die Deutschen Hindenburgs starke Autorität
«aoen. aus die sie vertrauen können, weichen sie ganz
«nfgch der Front zurück, wv der Gegner zum An-

Zeichnet Kriegsanleihe!

griff ansetzen wollte und überlasse« tl  ihrem Feinde,
neue Vorbereitungen zu beginnen.

Die Gefangennahme der Zarin
wtb Petersburg , 22 . März . Meldung des Reu-

terfcheu Büros . Der Kommandant des Distriktes Pe¬
tersburg , General Kornilvw , teilte der Zarin mit,
daß sie gefangen ist . Er begab sich mit seinem Stabe
nach Zarskvse Sselo und fragte vom Bahnhof aus
telephonisch beim Kammerherrn Grafen Benckendorff
an , wann die Zarin ihn empfangen könne . Neber den
Grund des Besuches wollte er am Telephon nichts Mit¬
teilen . Benckendorff ersuchte den General , am Tele¬
phon zu warten und kehrte nach einigen Minuten mit
der Nachricht zurück, daß die Zarin ihn in einer hal¬
ben Stunde erwarte . Kornilvw fuhr mit seinem Stabe
nach dem Schlosse Klein -Zarskoje Sselo . Er wurde in
die Vrivatgemächer geführt , wo er der Zarin den Be¬
schluß der provisorischen Regierung vorlas ünd ihr
mitteilte . daß sie von diesem Augenblick an wicht mehr
in Freiheit sei , daß die frühere Dache entlassen und
das Schloß streng bewacht würde . Di « Zarin ersuchte,
ihr ihre Dienerschaft zu lassen , was bewilligt wurde,
hierauf begab sich Kornilow in die Kaserne , wo er
Slnorbnttnaen für die Bewachung ttas . — Der Exzar
wird bei seiner Ankunft in Zarskoje Sselo von General
Kornilow empfangen und mit einem Automobil nach
dem Palast gebracht . Das Automobil wird von Ka¬
vallerie begleitet.

wtb Lonvo « . 22 . März . Das Reutersche Büro
meldet aus Petersburg : Der Zar ist in Zarskoje Sselv
eingetroffen.

Wie Amerika sich am Kriege
beteiligen will

V on der schweizerischen Grenu,  23 Mstrz.
Einem New Vorker Kabeltelearamm des Schweizerischen
Vreßtelegrapben vom 22 . März ist zu entnehmen : Ein
Mttglced des Kabinetts erklärte, daß der Kongreß
wahrscheinlich folamde Abmachungen treffen werde : Zu¬
sammenarbeit mit den BerbandsMächten. Tie Flotten
der alliierten Mächte sollen aus dem westlichen Ozean
zurückgezogen werden , um gegen die Tauchboote operieren
zu können. Sie sollen durch amerikanische Kriegsschiffe
erscht werden . Die amerikanischen Hafen sollen den Schis-
sen der Miierten in uneingeschränktem Maße offen sein.
Ten AN teerten sollen weitere Kredite gewährt werden.
— Root , Hughes  und Roosevelt fordern in Reden
zum Krieg auf . — Die bewaffnete Landmacht soll zur
Abwehr innerer Unruhen  bereitgestellt werden.

Frankfurt  a . M ., 23 . März . Ein Privattele¬
gramm der „Frankfurter Zeitung " aus New York mel-
det : Das Kabinett ist einstimmig dafür, dem Kongreß
eine Resolution vorzulegen deS Inhalts , daß der
Kriegszustand  mit Deutschland seit dem 14.
März  eingetreten ist. Wilson zögert in dieser Beziehung
noch, aber starke Einstüsse sind am Werk, um eine Llk-
tion selbst noch vor dem Zusammentritt des Kongresses
herbeizufübren . Die öffentliche Meinung ist er-
staun ! ich teilnahmslos  und scheint sich resigniert
mit dem Gedanken abgesiinden zu haben, daß der Krieg
kommen muß.  Verschiedene Blätter künden an , die
Regierung der Vereinigten Staaten wolle aus dem Recht
bewaffneter Handelsschiffe , in neutrale Häsen einzufah¬
ren . bestehen. Professor David Jordan , Präsident der
Leland Stanford Universität in Kalifornien , ist hier zu
einer Tagung der Friedensgesellschast angekommen. Er
erklärt, der Westen des Landes habe den Wunsch, daß
Wilson alles tun möge , den Frieden zu erhalten , daß
aber , was aitzch geschehen solle, der Westen hinter dem
Präsidenten stehe.

Das lateinische Amerika
wtb R e w p o r k, 23 . März . (Funkspruch des Ver

Meters des W. T . B . Verspätet eingetroffen .) „Associa¬
ted Preß " meldet aus Washington : Fünf Regierungen
des lateinischen Amerikas haben im Prinzip die formelle
Anregung Eccuadors angenommen , daß Abgeordnete der
Republiken Nord - , Süd - und Mittelamerikas sofort zu-
sammentreten sollten , um die nötigen Maßnahmen zu
ergreifen , eine Meinungsäußerung des Kontinentes her-
bcizuführen , hauptsächlich um die Rechte der Neutralen
zu verbürgen und, wenn möglich, die Härten des Krie¬
ges zu erleichtern . Eccuador ermattet , daß die Annahme
oes Vorschlages von den übrigen Staaten bald erfol¬
gen wird.

Der Seekrieg
wtb Bergen,  23 . März . Der Dampfer „ Bergsti " ,

to» ’STOTfterböm 23 . März . All? BMsinge«
kommt die Nachmcht, daß der belgische Dampfer „NerreiS" ,
der von der englischen Regierung requiriett war , ver¬
renkt worden ist. j

.rx S (ti Ti '3 März . Ein englischer und ein ffakle-
nrscher Dampfer , mrt Wern und ApsÄstnen für England
beladen^ lregen rn Cadiz fest, weil die englische und italie¬
nische Mannschaff aus Furcht vor Unterseebooten nicht
werter fahren will.

Auszeichnung
wtb Brüssel,  23 . März . Der Kaiser hat bei*

Generalgonverneur von Belgien . Generaloberst von Bis¬
sing , das Kreuz der Großkomthure des königsichen HauS-
orvens von Hohenzollern in warmer Anerkennung der
m langer Friedensarbeit und setzt erneut im Kriege an
hervorragender Stelle bestens bewShtten Dienste ver¬
liehen.

Neue Verspreckungen für Irland
wtb London , 22 . März . Reuter meldet : Im Un¬

terhause kündigte Bonar Law . als zahlreiche Unioniste«
und Liberale die Notwendigkeit einer Lösung der irt-
schen Frage betonten , an , die Regierung wolle eine*
neuen Versuch machen , eine solche Lösung zu finde » .
Asquith sagte dafür seine tättge Mitwirkung z« .

Feindliche Berichte
Französischer Heeresbericht vom 22.  Mlkr » ,

nachmittags.
3rt ter Gegmid nördlich von Tergnier dehnten wir

nach lebhaftem Kampfe unsere Stellungen östlich von
«t . Qnenttn - Kanal weiter aus und vettrieben den Feind
von mehreren energisch verteidigten wichtigen Punkten.
Südlich der Oise und nördlich von Soissons rückten nur
während der Nacht ebenfalls vor und besetzten trotz hef-
ttger Gegenaktion des Feindes in der Gegend von Bregnp
mehrere Dörfer . Ein von uns unternommener Hand-
str« ch nördsich von Berry au Bac ttug uns Gefangen«
5 ".' Obrere ferndltche Unternehmungen gegen unsere
kleinen Posten bei Fontaine au Charmes, in den Argon-
nen und östlich der Sttaße von St . Hilaire nach St.
Sousltt , rm Cauneres -Wäldchen, brachen in unsere«
Feuer überall zusammen. Sonst ruhige Na cht

Kirchliches
wtb Rom , 22 . März . Anläßlich des geheime»

Konsistoriums kündigte der Papst an , daß er in die Or¬
ganisation der Kurie eine Reform einzuführen ge¬
denke . Die Kongregation des Index solle als gefon-
derte Kongregatton abgeschafst und mit der Kongrega-
tton sankti offiziell vereinigt werden . Der Grund der
geplanten Bereinigung liege in der offensichtlichen
Gleichheit der Ziel « , die beide Kongregationen ver¬
folgten.

Kleine Nachrichten '
Fischeln , 22 . März . Ein großes Autounglück er¬

eignete sich hier heute nachmittag auf der Düsseldorfer
Landstraße in der Nähe des Ortsteiles Steinrath . Ein
von Düren kommendes beladenes Militär -Auto fuhr
mit übergroßer Geschwindigkeit (100 Kilometer ) gegen
einen Baum und wurde vollständig zerttümmert . Das
Auto glich einem großen Trümmerhaufen . Der Trans¬
portführer , ein verheirateter Unteroffizier , war sofort
tot . Von den Begleitmannschaften wurde einer schwer,
einer leicht verwundet . Der Schwerverwundete wurd«
in das städtische Krankenhaus zu Krefeld überführt.

Herne , 22 . März . Der Doppelmörder Rösner ist
jetzt in das Gerichtsgefängnis in Bochum eingesiefert.
Die Beweise für seine Schuld sind erdrückend. In der
Nacht vor dem Morde hat R . bei einer Tante in.
Rauxel genächttgt . Am Montag ist er vormittags 8,38
Uhr nach Herne gefahren , hat sich sofort in das Geschäft
von Hirschen begeben und die Verbrechen begangen.
Im Laden hat er verschiedene Geld - und andere Mün¬
zen , darunter eine österreichische Kriegsauszeichnung
des Mannes , der Ermordeten , der österreichischer Biz «-
feldwebel ist , mitgenommen . Nach der Mordtat ist er
sofort wieder nach Rauxel gefahren , wo er kurz vor
12 Uhr wieder gesehen wurde . Dort hat er die Münzen
verkauft und eine dem Tvchterchen der Ermordeten
Frau Hirschen gehörige kleine Schere , die er ebenfalls
mitgenommen hatte , verschenkt. Nach Bekanntwerden
der Mordtaten und des Täters find die Gegenstände
der Polizei wieder abgeliefert worden . Der Mörder ist
am Tage der Tat nachmittags gegen 5 Uhr von Rauxel
nach Berlin und von dort nach Benno gefahren , wo
er bet sein «« « erwaiwteu Unterkunst suchte. Hier ist
«r verhaftet w or den.

tl



Dte neue deutsche
Kriegsanleihe.

Don Gustav Schmoller.

Mr sind im Begriffe , eine weitere Kriegsanleihe
zu zerchnen , und sie wird dasselbe glänzende Ergebnis
haben , wie die vorigen.

Nufere Kraft ist ungebrochen.
Wir wollen und wir werden siegen , und wir haben

die geistig -moralischen und die materiellen Mittel dazu
Regierung und Volk sind eins , sind einiger als jemals
Gerade der Krieg hat das Volk bis in seine untersten
Kreise hinein belehrt , daß wir seit den großen preußi¬
schen Königen des 18 . Jahrhunderts , seit Kaiser Wil¬
helm und Bismarck auf dem rechten Wege waren
Unsere Ziele waren stets : die vollendetste Machtoraani-
satron . um unsere bedrohte internationale Stellung im
Herzen Europas zu bewahren , und im Innern die
Hebung der unteren und mittleren Klassen , um in
ihnen das Gefühl zu erhalten und zu stärken, datz
der Staat für sie mindestens ebenso da sei , wie fürdie oberen.

Man nannte in ganz Europa im 18 . Jahrhun¬
dert den preußischen König den „roi des gueux ". den
König der Bettler . Nicht umsonst hat er oen Bauern
vor der Legung , der Hufenberaubung . geschützt, dem
Handwerker und Arbeiter Brot und Verdienst geschafft.
Und als im 19. Jahrhundert dem zunehmenden Lohn¬
arbeiterstande neue große Gefahren drohten , da waren
es doch wieder Preußen und Deutschland . die denr
großen Gedanken der Arbeiterversicherung die Bahn
brachen . Und Bismarck , der neben der ' Macht doch
ebenso die soziale Versöhnung als sein Lebensziel an¬
sah . der den Sozialdemokraten Lothar Bücher in seinen
Dienst und auch Karl Marx 1867 für sich gewinnen
wollte , er setzte 1886 —39 seine ganze , große Kraft
in die Durchführung der Arbenerversicherüng , um den
unteren Klassen das Gefühl zu geben , datz das neue
Deutsche Reich gerade auch für sie da sei . Tie Masse
des Volkes sollte vom Gefühl erfüllt werden , ihr Wohl
und Wehe hänge an der Existenz des Reiches.

Und dieses Ziel hat er erreicht . Tie ganze deutsche
Arbeiterschaft , einschließlich ver Sozialdemokratie , steht
seit Kriegsausbruch geschlossen hinter der Reichsregie¬
rung : die unteren und mittleren Klassen werden von
dem Gefühl beherrscht : tua res agitur . (Es geht um
dein eigenes Interesse .) Eine

Bolkscinigkeit ist erreicht,
wie sie nur in den Höhepunkten geschichtlichen Lebens
eintritt . Tie oberen Klassen haben schon in den ersten
Tagen der Zeichnung begonnen , Riesenposten von 1
bis 40 Millionen Mark zu zeichnen . Aber ebenso wich¬
tig ist , datz die mittleren und unteren Klassen ihr
Scherflein beitragen . Und daher ist es wohl passend,
sie daran zu erinnern , was sie vom Reiche haben.

In unseren deutschen Krankenkassen sind jetzt etwa
15 Millionen Personen versichert , in Frankreich sind
es etwa 4—5, in den Vereinigten Staaten vielleicht 2;
in unserer Unfallversicherung sind fast 25 Millionen
in unserer Invalidenversicherung 16 Millionen Per-
sonen versichert Wir können sagen : gute ärztliche
Behandlung und Krankenhauspflege ist der großen
Masse des deutschen Volkes seither zuteil geworden
Früher hatte es krankes Vieh eigentlich besser , als
kranke Arbeiter . Ein grotzer Teil unseres Volkes ist
von der Sorge befreit , die Armenkasse in Anspruch
nehmen zu müssen . In den Hunderten und Tausen¬
den von Arbeiterversicherungsorganisationen wirken
heute die Unternehmer und ihre Beamten und die Ar¬
beiter auf neutralem Boden zusammen : ebenso die Ge¬
meinden , die Unternehmer , die Aerzte und die Ar¬
beiter . Eine Verbesserung der Gesundbeitspfleqe und
des Arbeiterwohnungswesens ohnegleichen hat sich voll¬
zogen ; die Einsicht unserer Unternehmer in den Wert
einer gesunden , kräftigen Arbeiterschaft ist heute —
dank des Versicherungswesens — ein ganz anderer
als noch 1870 —80.
| Es sind in der Tat

Anbahnungen eines sozialen Friedens geschaffen,
die man nicht hoch aenua anschlaaen kann , so arob

Fein gesponnen.
Eine Erzählung vom Balkan von Adolf Flachs.

8s (Nachdruck verboten .)
Sie reichte ihm die vollen Händchen, die er ehrerbie¬

tig an die Lippen führte.
»Jetzt kommen Sie immer . Freund !'
Als Toporeann mit Frau Zoe in Maritza ? Gemach

trat , blieb er überrascht an der Tür stehen. - Ein in Geld
und zartem Rosa schimmerndes Boudoir mit zierlichen
Möbeln , der unvermeidlichen poetischen Ampel nnd hnn-
deri finnigen Nippes haste er erwartet und sah sich in
einer ernsten Gelehrtenstube . In der Mitte des Zimmers
stand ein großer Schreibfisch, auf dem Stöße von Büchern
aufaeschichtet waren : link? am Fenster ein fleiner Tisch,
an dem Maritza , ein Buch kn der Hand, in einem mast-
grünen Ledersessel saß. Rechts ein Mignon -Flügel , ans
dem Roten lag . an den Wanden Reproduktionen alt-
italienischer Meister , in den steten Winkeln des Raimres
schwerbeladene Bücherständer : über all . auf den Stühlen.
Neinen Sofas geschlossene und offene Bücher in Unord¬
nung herumliegend . Wer hätte geahnt , flog es ihm Pfeil-
schnell dnrch den Kops, daß diese verwöhnte . geuußsteud >ae
Bojarentochier . die den reinen Tvpus der Bukarester Sa¬
londame verkörperi . hier , in dieser stillen Klause , ein zwei¬
tes , inneres Leben führt ? Da ? ist Ealins Einfluß — seine
»gelehrten Gespräche' mst ibr . — Toporeann machte die
eleganteste Berbcnaung , die er zuw 'ge bringen konnie.
ließ seine schönen Augen spielen und begrüßte Maritza mH
einer Miene , die Hochachtung nnd Bewunderung aus-
drücken sollte.

Maritza erhob stch leicht und erwiderte höflich nnd
ernst. Todoreanus Besuch schien ihr erwünscht.

»Was ist'? mit dem Duell Herr Toporeann ?' stagte
Maritza hastig und sah ihn forschend in? Gesicht.

»Fräulein , ich begreife Ihre Angst . Ihre Aufregung ."
erwiderte er langsam und mst Nachdruck. . Os sie nun
mir gilt oder dem Herrn der Sie in Ihrem Hause vor
Ihren Gästen dnrch sein empörendes Betragen verletzt
hat —* er machte eine Pause , als wartete er eine Ant¬
wort o» .

auch noch me  stürmen « egervaye frnv Unv darauf
beruht ein gut Teil unseres heutigen Stärkegefühls.
unserer Opferbereitschaft im ganzen Volke . All diese
Fortschritte wären bedroht , wenn der Krieg nicht gün¬
stig für uns endete . Das wird auch

bei der neuen Kriegsanleihe
Mitwirken , sie fördern . Ein Neiner Vorfafl in mei¬
ner Familie hat mich dieser Tage in meiner Zuversicht
auf ihr Gelingen wunderbar gestärkt . Ich hatte mei¬
nem kleinen 10jährigen Enkel 50 Mark zu seinem
Geburtstage gesandt . Er antwortete mir . der Vater
habe ihm die gleiche Summe gegeben , und so könne
er jetzt wieder , wie das letzte Mal , WO Mark Kriegs¬
anleihe zeichnen.

Wenn so die Zehnjährigen denken, können wir
getrost das Ergebnis abwarten.

Wart Ihr dabei
im Schützengräben, bei eisiger Kälte, bei
glühender Hitze, in Lehm und Oreck, in Nässe
undlstegen, wenn nach wochenlangem höllischen
Trommelfeuer der rasende Feind zum Sturme

rannte und an unsrer Helden sieghafter
Wehr sich blutige Schädel holte?

WartZhr dabei  im einsamenllnterseeboeh
weit draußen im unendlichen Meer, in Sturm
und Drang, in Not und Tod, aus erfolgreicher

Jagd nach dem Engländer?

Wart Ihr dabei,  wenn unsere Flugzeuge
und Zeppeline sich truhig und verwegen den
feindlichen Geschwadern entgegenwarfen zum
Schutz unserer Kinder, Frauen und Grelsir,

unserer blühenden Städte und Dörfer?

So seid wenigstens jetzt dabei
wenn es gilt, im sichern Schoß der Heimat
ohne Gefahr für Leib und Leben am großen
Ziele mitzuwirken. Ss geht der Entscheidung
entgegen! Wer Kriegsanleihe zeichnet, ver.
kürzt den Krieg, beschleunigt den Frieden. Wer
aber jetzt noch dem Vaterland engherzig sein
Geld  vorenthält, demselben Vaterland, dem
unsre Söhne, Brüder und Vater ihr Lebe«

opfern, der Hilst unfern Feinden.

Die 6 . Kriegsanleihe
ist eine Ehren- Llr-un-e, die j e- er

besitzen muß.

■-.I

Zwischen MaritzaS fein geschwungenen Brauen legte
sich eine fiese Falte.

»Herr Toporeann . hier gkkt eS nicht einer bestimmten
Persönlichkeit , sondern einem Menschenleben überhaupt,
das man nicht aufs Spiel setzen bars. Sie werden be-
areifen . daß ich es um meinetwillen unter gar keinen Um»
nanbeit geschehen lassen kann. Unv ich fordere von Ihnen,
daß Lie die Sache gütlich beilegen. — DaS fordere ich von
Ihnen und von Herm Caliu .'

„Aber Kind, du regst dich wieder aus !* riet Frau Cius-
descu besorgt . „Es kämmt nicht so west . So etwas wird
bei uns sehr ast bei Champagner ansgetrogen , nicht wahr.
Herr Toporeann ?'

„Wenn Fräulein Maritza darauf besteht, « sll ich mein
Möglichstes Inn.'

»Ich bitte Sie . ich beschwöre Sie . Herr Twporeanu !'
rief jetzt Maritza erregt.

»Mein Fräulein , ich stehe Fhnen in Diensten '̂
Maritza lehnte sich erschöpft zurück, schloß halb die

Augen nnd sagte ruhiger:
»Fch danke Ihnen ! *
»Ach will dir eine Limonade bringen , mein Kknd, du

bist wieder so blaß .' sagte Frau Zoe nnd warf im Ab-
geheu dem jnngen Marme einen austnnnternden Blick zu
Jetzt ist die Gelegenheit , dachte sie, Maritza ist weich , nnd
wer weiß , in einer Anwandstmg von Dankbarkeit. —

»Fränlein Maritza ! ' ToporeannS Stimme Nang tief
nnd warm . „Ich bringe ein arotzeS, ein imgehever gro¬
ßes Opfer , aber ich tue eS mit Freuden für Sie — "

Maritza schlug ängstlich die Augen ans. fie hatte da?
nnbestimmte Gefühl , daß jetzt eine Erklärung kommen
würde — wie damals , als Ealin — Um Gotteswillen'
Witr da ? nicht ? Darinn ließ mm, fie nicht in Ruhe ? Sie
besann sich eine Weile nnd erwiderte dann höflich, aber
ohne Ihr Unbehagen ganz verbergen zn können:

»Ich bin Ihnen auch sehr dankbar dafür , sehr.vssebr
dankbar!"

Toporeann bohrte seinen Blick in ihre A,«gen. Mm
ritza wandte ihr Geficht ab. sah mm Fenster hinaus und
sagte : „Wie grau und düster eS ist! '

Toporeann schwieg. Es trat eine Pause ein . '>
»Fräulein Maritza — eine Sittel * 1
®*e nickte uni sab Ihn fragend m;  ebr febttf,V tnv

Mbtzeerdnelech«»-.
— Berlin , 21. £

Auf der Tagesordnung stehen
Anträge.

Ein Antrag Kuntze (kons ), der Bereits !esrun,
von Futtermitteln für das Zug -. Milch- , Schlacht - J
Zuchtvieh verlangt , wird nach kurzer Aussprache eiw
stimmrg angenommen.
,. ein .Antrag Henneberg (kons .), der vom Aus,
schußverandert worden ist in die Forderung , daß vo»
der Ernte an Gerste . Hafer und Mengkorn jeden , hnL
Wirt eme Mindestmenge für den eigenen Bedarf unter ls
allen Umstanden zur freien Verfügung zu hrlasse,
sei gelangt in dieser Fassung nach ziemlich lai ge
Erörterung zur Annahme.

. Zs folgt der konservative Antrag Lieue ve-
und Gen . auf Begünstigung der HauZschlachtuns u„
Förderung der Schweine - . Schaf - und Zieaenzu un
der Geflügelhaltung . Er wird in der vom A -i ch!
gegebenen Fassung , wonach die Kommunalverbö stv fü
Ferkel und Kraftfutter zu sorgen haben , nach r
Aussprache rncht ohne Widerspruch amjeitomttt ‘M.

folgt der Antrag Fürbriuger (nat . ) au:
Entschädigung der Nord - und Ostseebäder für Kriegs,
Mden . Ter Ausschubantrag verlangt für Bäder , dere-
Betrieb durch militarrschen Befehl unter6u » Uii t»
Notstandsdarlehen . "
m (freikons .) beantragt , £ >, d
Notstandsdarlehen auch Beihilfen zu gewähre

Die Aussprache ist kurz. Die Anträge dc? Au»
schusses werden angenommen.  Ter Antrag Z oer
hoff (freikons .) wird mit knapper Mehrheit an genvm m e n. "

fSli

eilmig
chuß fl

rzei

Ein Antrag Wildermann (Zentr .) auf Besser. *
Peilung der Krregsprimaner wird durch einer : Erlab,
des Kultusministers für erledigt  erklärt . ^

Eine Petition des Gemeindevorsta . des Adler - «
Hof  verlangt einen Lastenausgleich zu. Erleichierun«
der Notlage der östlichen Vororte Gros Berlins
Beratung hierüber wird vertagt.

Am Donnerstag ist Fortsetzung der Bert ' -ugen

Deutscher Reichstag.

des

— Berlin.  21 . h
Ter Reichstag fährt fort in der zweiten
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Haushaltsplanes für Vas Reichs « ml ves
Dazu liegen eine Reihe von En tsch li e

gen vor . Eine wünscht für den Reichsaussa ' nß für
Krregsbeschädigten -Fürsorge 100 000 Mark Zus , :>ß für v
1217,  eme andere Zahlung der erhöhten Unterst-g-nna-- asarbeiter
satze an dre Kriegerfamilieauch  für die >ner- mach die i

, >eiter recht
Mig , die
vingen und
r lassen.

nm. Abg. Poie Lan
ihre Kro
Minister

vidwerkskai
Wh.

Abg. Ho

zeit . Weiter wird erhöhter Zuschuß zur Bekü - chung n können.
der Säuglingssterblichkeit verlangt . Tie Woet rn'hilW Abg.
soll auch auf die Ehefrauen der im Hilfsdienst ttttigen wen das
Personen ausgedehnt werden . Kriegswöchnerin : en sol> mdwerker
ton künftig statt 1 Mark eine Unterstützung von 1,50 dsorge für
Mark täglich gewährt werden . Ferner wird d e Ein- wordenen ,
berusung einer Reichsschulkonferenz angeregt . Ei « ! Tie Aut
weitere Entschließung verlangt bis zur dritten kkretärs wir
die Einstellung von 700 000 Mark in den Han sh-rütz MWeßunc
plan . als ersten Beitrag zu den Kosten der Ansatz^ Am Don
beitung eines ausführlichen Entwurfs für via HeMeichsgemw-l
stellung einer Großschiffahrtsstraße von Aschafsenburk-tlingen '
bis zur Reichsgrenze unterhalb Passaus . | -

Ein Antrag Liesnin  g (fortschr. Pp .), d e
von Mitgliedern des Zentrums , der Rationalli de«
und der Sozialdemokraten unterzeichnet ist. s->,sert
100 000 Mark als Kostenbeitrag für Entwü ! für
Großschiffahrtswege.

Ein sozialdemokratischer  Antrag r , ' -ngt
. »erli,
«ÖlM", Ko

gesetzliche Maßnahmen , wonach alle vor dem l . A '-güst hlodien, is
1914 abgeschlossenen Lebensversicherungen von j :gS« irt int^ V*V/ÖV | VV; * V| I <s.wv » vyvv | iujviuiiycu UUIl . ; ; uy * Kl xm Z
teilnehmern und deren Angehörigen , für welch .- j äh- iegshasen
rend der Tauer des Krieges dte Prämienzahlu : i .'in¬
gestellt wurde , bis 3 Monate nach Friedensschluss ^ -der
in Kraft gesetzt werden können , und ein zweit <- -or¬
dert eine Verordnuna . wonack die Arbeitsreit den

nisches Lächeln schien deutlich zu sagen: »Nun gut , i, !i
will das Opfer , das mir gebracht werden soll , bezahle « /

Toporeanu rückte näher an ste heran und drückte ,-inen
langen Ktltz auf ihre schlanke Hand . Maritza bi^ * h in
die Sippen . Sic erhob stch rasch, entzog ihm fc . Hand
und versetzte mit eisiger ffälte:

„Ihre Bitte , Herr Toporeanu ?'
Toporeanu trat einen Schritt zurück und starrtKel:

verlegen:
„Ich wollte Sie bitten, Fräulein Maritza. mir dttlO '

Minuten Gehör zu schenken.'
Maritza erblaßte.
»Rch. verzeihen Sie . mir Ist nickst Wohl.*

sie und klingelte.
Statt der Dienerin kam die Mutter herein , sie 7 ' -cht'

Limonade.
»Hier . . . Trink nnr zwei Schlückchen, es wir d dstr '

Nerven beruhigen , wie bleich du wieder bist Hat )>!-!:
böse Herr Toporeanu geärgert ?'

»Herr Toporeanu ist nicht böse und bat mich 0-
geäraert , aber ich bedarf der Ruhe , Mama “

Toporeanu verabschiedete sich,
tete ihn bis in den Korridor.

„Nun . was hat es gegeben ?*
Tovoreanu zog die Schultern hoch.
»Mut ! Nicht jede Festung ergibt sich beim

Sturm . Auf Wiedersehen ! '

tiesenl
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Als Toporeanu das Zimmer verlasst« batte, ver'
ritza die Tür und streckte sich ans den Divan bin ' ieMaritza die Tür und streckte stch auf den Divan hin.

fühlte da? Bedürfnis , allein zu 'ein . Ein Ekel t ' ^
sie vor den Mensche« ! wie viel hotte ste stch von dl -d. gc° h»,e
scllschaftlicheu Leben versvrochen. und wie wenig I n ig
geboten ! Um wieviel schöner w r̂ doch die Backfi : zei' leitpl ®
aeweseu mit den tausend Hoffnungen und Jlluss ! ^ 1

Gef
zunäch,
t ung

Me von Fesseln befreit fühlte sie' sich damals wie f
den ersten Ball geführt wurde u :'d zum ersten Me '.
»Dame * erschien. Kein Kind medr sein müssen.
freier Mensch stch bewegen könne»!, das Leben. daS n
liche Leben genießen und gute , große , bedeutende "
ichen kennen lernen , wie machte bis ihr Herz vor ''
seligkeit erbeben ! — Und — ? Pie große, ttttett
täuschnng kam bald. . . .
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«reaus ver mechrsanwalte . der Auskunfteien , der
' sicherungsgesellschaften, der Zeitungsunternehmun-

l. L 1 . sowie tn Vermietungskontoren und Adressen-
ZattS  eine Stunde vor der örtlichen Ladenschlutz-
Jabe, spätestens um 6 ilhr abends , endigen soll und

- .«t lt  Stunden täglich nicht überschreiten darf . Weiter
^ ^ tten bessere Unfallverhütungsvorschriften , nament-

hlacht» und \  für die Betriebe der Munitions - und Schwer-
brach» ein. ^ strie. gefordert.
nn-u on.. Adg- Mumm (Deutsche Fraktion ) verlangt kräf-

l h; f:r 4 a( te  Wohnungspolitik , Abhilfe für die Wohnungs-
ven . ot kinderreicher Familien . Wir brauchen Kurland
S u ? OS neues Siedlungsland.
u Bclaffen1 Abg . Büchner (Soz . Arb .) : Das Großkapital hat
ich Im a» m/kriege Unsummen auf Kosten der Volkskraft heraus-

’ 9 wirtschaftet . Tie Arbeit der Frauen und Jugend-
ieuc .ve « chcn hat viel zu großen Umfang angenommen,
uns -l und Staatssekretär Tr . Helsserich spricht sich gegen eine
nzu br und -iluug des Reichsamts des Innern aus . Tie Grup-

A >' der inneren Politik , der Sozialpolitik und der
cbäude für irtschafts- und Handelspolitik hängen eng zusammen,
ach r rzer ie Frauenarbeit brauchen wir . Brot und Granaten
nm -f . erbt die Losung . Bei Verteilung der Rohstoffe wird
,n4 . hindert werden , daß einzelne einen Vorsprung be-
Ä ^ imnen vor Betrieben , die heute still liegen . Tie
»5 chündeten Regierungen werden die Säuglingspflege
nir >' Cra kdern und der Weiterzahlung der erhöhten Fami-

lst Unterstützungen für den Sommer zustimmen. Tie
h chl der Arbeitsfähigen , die, ohne zu arbeiten , die

L ; ;1 Dei1 rterstützung beziehen , hat sich gesteigert . Krieger-
^7- , ruen, die früher stets zur Arbeit gingen , haben die

ö;:3 Äuz ^ it verweigert und ihre Kinder von der Arbeit
ag der.  gehalten . Es dürfte gerechtfertigt sein, da zur
lt äuge,  fltziehung der Familienunterstützung zu schreiten. Ter

esundheitszustand der Bevölkerung ist günstig . In
ruf besser» » nächsten Wochen werden Erleichterungen der Ermäh¬
nen Erlaß ,»g eintreten Sodann spricht Redner über Industrie
et. iD Kriegsgesellschasten.

SÄLmJ . ^ ^ hrysant (Zentr .) : Auf das Handwerk muß
ex.» lehr Rücksicht genommen werden . Mit Recht hat Er-

ccno. eüe.y Groeber gesagt , man müsse dem Handwerk die
irbeit ins Haus bringen.

er<' .suge». Abg. Molkcnbuhr (Soz .) : Vollständige Reform des
- *■' -s —- irieiterrechtes ist sofort vorzubereiten . Es ist un-

iILssig. die Frauen von Arbeitern zur Arbeit zu
► Dingen und die Frauen von Offizieren frei spazieren
. 5 ; ; v i lassen.
-n < ülm . Abg. Pöhn (kons.) : Ter Vorwurf ist unerhört,

‘ ^ HS du Landwirte die Stadtkinder aufs Land holen
mihre Kraft auszuuützen.

>rirv Ministerialdirektor Kaspar : Tie Gerüchte, daß die
l i e 1; a n- andwerkskammern geschlossen werden sollen, sind
'schuß für lsch.
lft ' !» für Abg. Hör « (Soz . Arb.) verlangt im Interesse der
:st: (<-' NgS> asarbeiter Aufhebung der Bundesratsermächtiaunq

ner- wach die Arbeiterschutzbesttmmungen aufgehoben wer-
,unj  n können.

pche:iHilst Abg. Brühne (Soz .) : Ungeheure Aufgaben er-
rst tätigen wen das Reich nach dem Kriege. So die Sorge für
innen  sol- mdwerker und Arbeiter . Tie vornehmste aber ist die
vou l,50piorge für die durch den Krieg zu Toppelwaisend e Ein- ŵordenen Kinder.

t . Ei « I Tie Aussprache schließt. Ter Gehalt des Staats-
»rmrs wird bewilligt . Tie Abstimmung über die

»au Rialii- Mchüeßungen wird verschoben.
&  Donnerstag ist erste und zweite Beratung des

a°k' m^ MW « *elgesetze» und Fortsetzung der Etatsbera-as ^ uourk-ningen.
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Pockensterblichkeit in Europa.
Uteich , IZ Todesfälle(1913)

_±_ lOO Todesfälle ( 1912)

sßr/ande  i Todes fälle(1Ql3)
(jt -Unga.

M Todesfälle (1911)
f?lT 3 Todesfälle (1912

'iScßwaden,DänemarkO Todesfälle
- Todesfälle ( 1912 .)

Sich 70 Todesfälle (1911)

J1519 Todesfälle (1912.)

±1

m

JfV

'mefiAussland 3690 * Tn<iP.ifäiiP(iQn)

WO0. Miunjorr («rmr .) : Es handelt sich um eine
einseitige Berufsberechtigung . Eie muß der Schule wea-
genommen und an die Schwelle des Eintritts in den

^ «er ^ dienstgverlegt werden . Ein Jugendschutzgesetz
Abg . Tr . Kerschensteiuer (sortschr. BP.) : Das Ein-

^hrtgensystem schadet dem höheren Schulwesen. Tie
Retchsschulkonferenz sollte auf ein einheitliches Reichs-
schulmrntsterium Hinzielen. ^

Ministerialdirektor Lewalp : Das Schulwesen ist
Landessache Ueber den Einjährig -Freiwilligen -Tien t
wird nach dem Kriege weiterverhandelt werden.

Abg . Ortnmn » (natlib .) : Ter Krieg hat keine
besonderen Schäden im Schulwesen aufgedeckt

, 2lbg. v. Gracfe (kons.) : Unebenheiten können auch
ohne Zentralisierung ausgeglichen werden . ^

Abg . Kunert (Soz . Arb .) tritt ein für Reichsschul¬
konferenz , Reichsschulgesetz und Einheitsschule

Abg . Tr . Junck (natl .) : Es ist sehr unerfreulich,
Bundesstaat die Kriegsprimaner die

brücken müssen, im anderen dazu

Ministerialdirektor Tr . Lewald : Die Form der
Notreifeprüfung ist den Schülern anheimgestellt.

Abg . Siokovich (BP .) : Nur Wohlhabende können
die höheren Schulen besuchen. Tas muß geändertwerden.

Tie Aussprache schließt. Die Entschließung auf
Einberufung einer Neichrschulkonferenz  wird
mit schwacher Mehrheit abgelehnt,  die anderen
Entschließungen werden angenommen.  Die An¬
träge der Sozialdemokratie und der sozialdemokra¬
tischen Arbeitsgemeinschaft werden aügelehnt.

Hierauf folgt Beratung über die
Aenvcrung des Reichsstempelgefitzes.

Ein Gesetzentwurf empfiehlt , den bisherigen
Steuerzuschlag zum Grundstücksstempel bis aus »vet-
teres aufrechtzuerhalten.

Ein Antrag Tr . Arendt (Deutsche Fr .), v.
Payer (Bp .), Scheidemann (Soz .) will die Auf¬
rechterhaltung nur bis zum l . April 1920 festsetzen.

Eine Entschließung Tr . Spahn (Zentr .) will den
Bundesrat ermächtigen , die Grundstücksumsatzsteuer
dann zu erlassen , wenn im Zwangsverkauf oder in
dem zur Vermeidung der Zwangsversteigerung vor¬
genommenen freiwilligen Kauf der dinglich Berechtigte
das Grundstück zur Rettung seiner Forderungen er¬wirbt.

Tie Vorlage wird ohne Gegenrede in allen drei
Lesungen  mit dem Anträge Tr . Arendt und der
Anregung Zimmermann , sowie der Entschließung De.
Spahn gegen die Sozialdemokraten angenommen

Tie Aussprache wendet sich darauf wieder d« n
Ncichsamt des Annex« zu.

Beim Thema Gesundheitsamt  erklärt
Abg . Kunert (Soz . Arb .) : Wir haben Unterernäh-

rrrng , dre an Hungersnot grenzt . Ter Geburtenrück-
gang ist ungeheuerlich . Redner bespricht bi« russi¬
schen Ereignisse in hefttgster Art.

Präsident des Reichsgesundheitsamtes « «mm
fuhrt aus , daß der Gesundheitszustand verhültnis-
maßlg günstig ist.

Präsident Tr . Kaeuchf erteilt dem Aba. Kunert,
der gesagt hatte , am Tode von Millionen von Strei¬
tern und an dem Unglück in der Heimat seien Kaiser
und Kanzler schuld, nachträglich den Ordnungsruf

Abg . Kunerck (Soz . Arb ., zur Geschäftsordnung ) :
Es war merne Pflrcht , zu sagen, was ich sagte.

Staatssekretär Tr . Helsserich weist die Ausfüh¬
rungen des Abg . Kunert entschieden zurück.

Abg . Hoch (Soz .) : Je mehr für die Gesundheit
per Arberter geschreht, desto mehr können sie leisten
für das Vaterland.

Abg . Tittman « (Soz .) : Mir scheint, die Herren
oon der Regierung wissen nicht, daß in manchen Jn-
vustrrebetrieben Arbeiter vor Hunger Umfallen

Präsident des ReichsgesundhettsamteS v «m« :
Wir haben keine Hungersnot.

Abg . Leube (Vp .) : Reden wie die d« Abg.
Kunert verlängern den Krieg.

Ter Etat des Gesundheitsamtes wurde damit er¬
ledigt.

Es folgt der Etat des Reichsversicherungsamtes.

Deutscher Reichstag.
a ^ Berlin,  22 . März.

iSJSS * lu x Aenderung des Reichsstempelgesetzes
be* 8efC*t ' * eCf0lflt Einzel.

fÖS, Rcichsamt ves Inner «,
topftê dln neuer älntrcicj Soffer muitn  rnntf i

langen , der den Reichskanzler ersucht, die Ueber-
^e der Wasserstraßen auf das Reich und die Schaf-
lesteû Reichsamtes für Wasserstraßen in die Wege
Ar? Reichsschulkommtssion  weist

A-  Tchultz -Erfurt (Soz .) auf die Mängel des
leutnan̂ a -̂ ' " ^ EN-Shstems hin , die auch Ge
^e L' tz'nann hervorgehoben habe. Es ent-
' smr^ " « chul- noch dem Heeresbedürsnis

Volksschule mehr ausgestalten I ? der

MogeOrrmetenhES.
— Berlin, 22. Mär ».

TaS Haus steht bet dem Kapitel
Anträge.

Tie Petition des Gemeindevorstandes AdlerShof
die einen Lastenausgleich zur Erleichterung der fftoU
tage der östlichen Vororte Groß -Berlins verlangt , be¬
rntragt der Gemeindeausschutz des Hauses , der Reaie-
cung zur Erwägung zu überweisen.

Zentrum und Konservative beantragen , sie ihr
zur Berücksichtigung zu überweisen.

Abg . Cassel (sortschr . Vp.) : Ich beantrage Zurück
»erwersung an den Ausschuß. Berlin soll nur die
Lasten tragen , aber nichts mitzureden haben. Die vor¬
geschlagene Regelung verstößt gegen den Grundsatz der
Selbstverwaltung.

Ein Regieruugsvertreter erklärt , die Regierung
habe noch nicht Stellung genommen, und führt aus.
das Verhältnis zwischen dem Steuersoll und den Auf¬
wendungen für Volksschulen betrage in manchen öst¬
lichen Vororten viermal so viel wie in westlichen Das
müsse zu denken geben.

Abg . Tr . Lippman « (natlib .) verlangt eine Reu-
rbgrenzung zwischen den Lasten des Staates und der
Gemeinden , die allein hier helfen könne.

Ein Regiernugskommissar betont , daß. das Fi¬
nanzministerium noch nicht habe Stellung nehmenkönnen.

Abg . Tr . W«r «»eling (Zentr .) : Meine Freunde in
der Kommission haben alle für den Ausschußantraa ge¬
stimmt . Ein Ausgleich der Lasten muß stattfinden . 8

Ein Schlußantrag  wird angenommen.
Tie Abg . Roseuow (Vp .) und Cassel (Vp.) be¬

dauern , dadurch an wichttgen Ausführungen verhin¬dert zu werden.
Berichterstatter Abg. fionämtm («all .) erklärt.

Ä »Nt den AntttL ' Ä * * * **

totebe? 2uf<"*ttiW m "ehmer , den Antra«
„ Ter Antrag wird abgeleh nt,  der Antrag auf
lleberwetsung zur Berücksichtigung mit deu^Stiu^
men der Rechten und des stentrums^
men Damit ist der Ausschutzanŵ g eäedtat
^ Borlage über Baulastenbüchergeht a«
die Wohnungswmmission . } ,

Es folgt eine Beratung über die stentrar - « «» ^

brand (kons .) betrifft die Versorauna des inn^

^ ? hierzu ? ^  Haushaltsausschuß beaa»

®runbfä | i % eTÄ "LÄ e Ä ÄteS
und Gewinnbehandlung bei den Bo«

wäSSKÄ '® :S ® Sy
p1 Lagerung rhrer Waren heranzieht . Damit ist

auch für dre Uebergangszeit nach dem Kftego dL
Ausnutzung des freren Handels besser öS bisb«
aend ^ L ; . ,Tesgieichen erscheint, soweit dies §gend möglich rst. gegenwärtig eine stärkere Heran¬
ziehung des freien Handels zum Import
neutralen Staaten empfehlenswert ? * ®

Berichterstatter Abg Lippman« (m , \
ausführlich die Klagen gegen dieZEG . deren Bu ^ ^
kratrsmus schwere Nachteile gebracht habe. Vuxtattr
ein * ** * (lbnf ) uennt die ZE « .

Abg - Rosenow (Vp.) verlangt , daß die ZEG de»
freien Kaufmann mehr heranziehen müsse. ^

Abg . Graf Spee fordert , daß die Aibaeordn- t^»
über die Tätigkeit der ZEG fortwährend unterrichtet
werden , um beruhrgend wirken zu fönnen

Abg . Tr . Levtz (natl .) : Diese Debatte bat tn ^
teren Kreisen erbitternd gewirkt 5 ? ZEĜ muß ^ u
ŝ ttgen 6e ôtlöer§ öen  Großhandel , mehr berück.
w. ^ ^ r °« des Ausschusses über die KL«wurde danach angenommen . o « «.

Tas Haus schob dann ein das - > !
Eisenbahn «nleihegesetz.

eine Ê^ öhung ^ der ^ FahchÄst auß^ der ^Reichsve?
kehrsabgabe angekündigt hatte wurd? dw Vorta « ^
zweiter  und dritter Lesung angenommen ^ **

Lokales.
Verkleinerung der Brotration.

Al» 18. April fji  Pfund Brat weniger.
Am 15. April wird ans Grund der lebte« 9TuL

nahmen eine Verkürzung der Brotration um rin

gendlrche fort,  während die übrigen um ei«
telg ekürzt werden . Als grÄ
toffe ?nfmcBr ' inb  zunächst «at-toffeln mehr , als bisher onaenommen
für die Zeit der Broteinschränkung wöchentlich 5 Pfun§
mZbfl 'cix  Lbgeben werden können. Tie vorhandenen
Viehbestände gestatten eine Erhöhung der Kleikck»
ration  auf 1 Pfund pro Person 2 Le ÄL
zuschüsse werden es ermöglichen, daß der PreiSf§
das mehr gewahrte halbe Pfund Flellw nickt t- , .!« .
' ^ n wird als der Preis des abgezogen̂ Brotes

Z\  Erhöhtes « eköstigungsgeld für Urlauber . Mit
dom 1. Februar 1917 ab ist das Beköstigungs»

aeld der auf Selbstverpflegung angewiesenen Mann-
haften von 1,50 Mark auf 2 Mark erhöht worden.
Wie von maßgebender Stelle erklärt wird , erhalten
auch die beurlaubten Soldaten diesen erhöhten Bettag.

E Tie kommunale» Steuer« werden im neuen Ltats-
layre verunttltch beträchtlich erhöht werden. Das ist ein«
Folge^ der^ ungeheuren Ansprüche, die das llnterstützungS-
»nd Srnührungswesen an die Stadtsäckel stellt, sowie der
vielfach stark verminderten Annahmen. Wenn der größte
TeU der Steuerzahler ins Feld gerückt ist. mutz man selbst
bei ^Fortdauer oerhältntSmäßig günstiger wirtschaftlicher
Verhältnisse mit einer starken Verminderung der Steuer»
ertrage rechnen. Die llnterstützungen haben tn vielen Ge¬
meinden eine Höhe erreicht, die für die Steuerzahler wahr,
hast erschreckende Aussichten eröffnen. Andernfalls ist man
infolge günstiger wirtschaftlicher Verhältnisse der Einzelne»
sowohl als der Gemeinde besser daran. Auf jeden Fall aber
werden die Steuern in den nächsten Jahren die Tendenz
einer rapiden Steigerung zeigen.

Die Heimatzeitung ist das Sprachrohr für die Wünsche.
Beschwerden und Sorgen der Bürger. Sie ist der Spiegel,
au» dem sich das kommunale Leben in all seinen klaren
Einzelerscheinungen erkennen und überblicken läÄ . Wer
die Zeitung genau und regelmäßig liest, der wettz, wie dt«
vermehrten Lasten der Gemeind« entstehen, sich entwickeln
und aufbauten aus einer langen Reihe kleiner und klein¬
ster Einzelheiten . Nur wer diese Entwicklung eifeig ver»
folgt , kann sich ein klares Vild machen von der mehr
oder weniger großen Berechtigung der einzeln« Bläu«
«nd Maßnahmen der Gemeindeverwaltung.

, 8 Bierstadt . In der Gemeindevertreterfitzung an,
Freitag wurden folgende Beschlüsse gefaßt : 1. Die im
Gemeindewald Distrikt Rainchen abgehaltene Holzver¬
steigerung wird genehmigt . 2. Die Gesuche von Pauline
Schweizer Ww , Pauline Pfeiffer Ww . und L. Pretzsch
Ww . um Erlaß der Gemeindesteuer pro 1916 werden
genehmigt . 3. Desgleichen wird die Gewerbesteuer vom
1. Ort . 1916 bis 31. März l917des W. Fraund erlassen.
k Betr Wahl eines Mitgliedes zur Finanzkommiffion.
Gewählt wurde Herr W . L. Weyer. 5. Als Kommission
zur Prüfung der Gemeinderechnung pro 1916 wurden
gewählt L. Vogel 2.  und G. Schüller . 6. Die Mittel
zur Bestellung eines 2 . Standesbeamten wurden bewilligt.
7.  Betr . Bewilligung von Teuerungszulagen an die
Forstschutzbeamlen . Wuroe abgelehnt. 8. und 9. De».



§ leiden wurden abgelehnt die Gesuche des Feldhütersnnsen um Bewilligung einer Gratifikation und des Frl.
Weidemann um Bewilligung einer Gehaltserhöhung . 10.
Die Gemeinde Bierstadt mietet das W . Wendel W « . zu
Wiesbaden gehörige Häuschen als Wachtlokal . Der
Mietvertrag wird genehinigt . 11 ■Die Gemeindevertretung
erklärt sich einverstanden mit den Abänderungen der
Knffensatzungen der Witwm - und Waisenkasse für die
Kammunalbeamten des Reg .-Bez . Wiesbaden und der
Allgem , Grundsätze für die Anrechnung von Dienst »und
Beschäftigungszeiten p . p. 12. 13. 14. Es wurden er¬
lassen : die Gewerbesteuern von Frau H. Frechenhäuser
die Gewerbesteuer von Christ. Rupp und die Umsatzsteuer
von W . Graf . Cs wurde Beschluß gefaßt , daß bei den
weiteren Holzversteigerungen nur hies. Einwohner zu¬
gelassen werden ' ollen. Die Gemeinde will sich selbst mit
einem Vorrat Holz versorgen , damit in Fällen der
Not aurgeholfen werden kann.

Bierftadt Die Musterung der Untauglichen findet
am Freitag , 30. Mär , im „Deutschen Hof " in Wiesba¬
den statt. Siehe unter Bekanntmachungen.

Bierstadt . In der gestrigen Gemeindevertreter-
Sitzung wurde Herr Lehrer Dieterich zum 2. stellvertr.
Standesbeamten gewählt.

Kirchliche Nachrichten, Bierftadt.
Kürrngelischer Gottesdienst.

Sonntag , den 25 . März 1917.
Sonntag Zodica.

Morgens 10 Uhr - Lieder Nr . 73 — 74. - Text : Ev.
Lukas 22, 63 - 71.

Die Kirchensammlung ist für das Syrishe Missionshaus
in Jerusalem bsstimmt.

Morgens 11 Uhr : Kindergottesdienst . Nr. 212 . — 79.
Matthäus 27, 45 —27 u. Joh . 19, 23 . 29.

Landsturm- Wehr- und Militärpflichtigen, welche'in der
Zeit vom 8. September 1870 bi» 31. Dezember 1898
geboren sind, ferner
die >m Kriege als dauemd untauglich ausgemusterten
Lanösturmpflichngen soweit sie in der Zeit vom 2. August
1869 bir zum 7. September 1869 geboren sind, findet für
sämtliche Gemeinden des Landkreise» Wiesbaden im Loknle
Zum deutschen Hof Wiesbaden wie folgt statt:

Am Freitag . 30 . März 1917, die GeburlSjahrgäng , 1869
bis »mschl. 1898 aus den Orten Bierstadt , Dotzheim,
und Erbenhrim.

Die Betreffenden haben sich vocm. um 7»/ , Uhr in rei¬
nen u . nüchternem Zustande zu gestellen und Militärpapiere
mitzubringen.

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert , hat ein
behördlich beglaubigtes Ältest an mich einzureichm. Un¬
pünktliches Erscheinen und Fehlen ohne Entschuldigung wird
bestraft.

Von der Gestellung zur Musterung dürfen nur solche be¬
freit werden, welche auf beiden Augen blind sind. Augen-
leidende, welch« in der Regel ein GlaS tragen , haben die»
zur Musterung mit zu bringen.

Wiesbaden , den 21. März. 1917.
Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommisston deS

Landkreises Wiesbaden.
v. Heimburg.

Aufforderung des Kriegsamts
freiwilligen Meldung gemäß8 7
2 des Gesetzes über den vaterl

Hilfsdienst.
Zwecks notwendiger Ablösung tvehrpstw

im Heimatgebiet beschäftigter Kraftwagens
wird hiermit zur sofortigen freiwilligen Mch
hilfsdienstpflichtiger , nicht mehr wehrpflichtigerj
Wagenführer mit dem Führerschein HU » h
fordert . Der nach Decknng des Bedarfs in derj
verbleibende Ueberschuß kommt zur Verwendung |
besetzten Gebiete und in die Etappe in Betracht.

Die Meldungen baben unter Beifügung des \
schein? und etwaiger Zeugnisabschriften schriftlst
mündlich bei der Kriegsamtflelle Frankfurt a. 3M
Jür vaterl . Hilfsdienst . Marienstr . 17 zu erfolgen.!

Dabei hat der Bewerber anzugeben, ober zum'
nur im Heimatgebiet (evtl , beschränkter Bezirk)
der Etappe und im besetzten Gebiet bereit ist.
_ _ Kriegsamtstelle Frankfurt a

Dies wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.
Bierstadl, den 24. März 1917

_ Der Bürgermeister. Hofmann.

öbig s Haararbeitenj
Spezial -Geschäft

Wiesbaden

Spar - rmd Vorschuß- Verein

Kath Kirchengememde.
Bierstadt.

Sonntag , den 25 . MärzHl9l7.
Morgens 8 Uhr : Hl. Messe.
Morgens 9»° Uhr : Hochamt mit Predigt.
Freitag , 23 . 8 Uhr : Fasten -Andacht.
Werktags hl . Messe 7,30 Uhr.

Bierstadt.
(eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.)

Einladung.
Wir ladin unsere Mitgliedrr zur

Wiesdavener Theater.
Königliches Theater.

Sonntag 25 . Ab. D . ,Das Dreimäderlhau «/ 7 Uhr.
Montag , 26 . Ab. B . Emilia Galotti . 7 Uhr.
Dienstag , 26 . Ab. A . „Die Zauberflöte ." 7 Uhr.

Residenz-Theater , Wiesbaden.
Sonntag , 25 . 3»° Uhr „Die Diener lassen bitten ".

"7 Uhr . Wie fessele ich meinen Mann?
Montag , 26 . Schuldner .  ̂Uhr.
Dienstag , 27. Wie fessele ich meinen Mann ? 7 Uhr.

Bekanntmachungen.
Adolf Koch zu Mainz ist in der Lage ostpreuß. Saat-

wicken, Saatgerste und -Hafer zu beschaffen. Ich weise
die Landwirte auf diese Bezugsquelle hin.

Bierstadt , den 24 . März 1917.
Der Bürgermeister : H o fm a nn.

Im Vettehr uwcht sich üc» Mangel cn Harlgtto fühl¬
bar . Diese bedauerliche Stockung im Geleverkehr hat sei-
nen Grund wesentlich in dem Verhalten der Bevölkerung,
bi« um eines vermeintlichen Vorteil» willen, die aus der
Ansammlung des Kleingeldes in privaten Händen sich für
die Allgemeinheit sich ergebenden Gefahren übersieht.

Es ist anzunehmen, daß besonder» die ländlich»» Be¬
wohner an dieser Hemmung beteiligt sind.

ES darf erwartet werden, daß die Bevölkerung die
schädliche Gewohnheit, da« Münzgelb zurückzubeb-lten und
daS Papiergeld abznstoßrn, sowie unnütze Baarbrstände ar>-
zusawmeln aufgibt und das Münzgeld dem Verkehr zusührt.

Bierstadt , 24 . März.
Dev Bürgerin ister . Hosmann.

Mit Rücksicht auf dre Setvnoersorqung ors Kreises an 1
die von der Provinzialkartoffelftelle Kasiel zu erwartende
Regelung der Kartoffelversorgung in der Provinz wird dc
Karloffclnerzeuger des Landkreises Wiesbaden der Avschluß
von LieferungSverträgen für Früh - und Spätkartoffeln v«,»
boten.

Zuwiderhandlungen werden b«straft.
Wie ' sbaden,  den 24. März 1916.

Der Königliche Landrat.
von He im bürg.

Nachmusterung.
Die Nachmusterung bisher dauernd Untauglichen , ein

schbeßiich der als zeitig arbeitsverwendungsunfähig au
gemusterten, sowie der zeitig arbeit -verwendungSuafähigen

ordentlichen
Generalversammlung

Bleichstraße Ecke Heleneustraß
|2inie Bierstadt -Wiesbad . Haltestelle Stcaßenb

Anfertigung sämtlicher Haararbeiten
bester Ausführung zu reellen billigen Preise,
auch von ausgekämmten Haaren — Aufarbeitq
und Färben von getragenen Haararbeiten .-
Fertige Zöpfe in allen Farben , Qualität , son^

in allen Preislagen stets am Lager.

Damen -Kopfwafcheo . Haarfärbe «!

auf Donnerstag , den 5. April cr., abend» 8 Utzr, in
Vas Gasthaus „Zur Krone" , Bes. L. Mai Ww., ergebenst
ein und bitten um recht zahlreiche- Erscheinen.

Tagesordnung.
1. Bericht über da» abgelaufene Geschäftsjahr und die

1816er Jahresrechnung und Bilanz.
2. Genehmigung der 1916er Bilanz und Entlastung de» «jj

Borstandes und be< Aufsichtsrates.
3. Verwendung de» Reingewinnes.
4. Ergänzungswahl des Vorstande» und des Aufsicht- rotes,
b. Bekanntgabe des Berichts über die am 2. 3 . u . 4. August

1916 vorgenommene gesetzliche Verwaltungsrevision.
6. Festsetzung der Summe , bis zu welcher der Vorstand u.

Aufsichtsrat ermächtigt ist, Anlehn und Spareinlagen
aufzunehmen (Passivkreditgrenze), sowie anderweitige
Festsetzung der Aknvkreditgrenze.

7. Sonstige Vereinsangelegenheiten.
Die Jahresrechnung und Bilanz liegen vo« 20. dr.

Mt ». 8 Tage im Geschäfislokal, Talstr . 9 , zur Einsicht der
Mitglieder offen.

Bierstadt , den 20 . März 1917.
Schäfer. Mayer.

Haus- und Grundbesttzerverein
Bierstadt.

Tel . 6016 Geschäftsstelle BlvmenstrasteÄa Tel .6016
Zu vermieten und Wonhuungen von 1— 5 Zimmer z.

Preise von 100— 850 Mark. Zu verkaufen lind verschie¬
dene Villen, Geschäfts- und Wohnhäuser, Bauplätzen und
Grundstücke in allen Preislagen.

44«i

Toto -Salon Mignon-!

Erste Mainzer Postkarten-Zentrale
nnrSchnsterstr.28 MAINZ. nl>r Schusterst.

Einziges und ältestes Geschäft am Platze.
Anfertigung von .Gewerbe -Legitimations - und Bei!

pass-fiilder in sofortiger Ausführung,
12 Foto’s Mk. 1 - 12 Poto ’s 50Pj

12 Postkarten von Mk. 1.80 an.
Lieferung innerhalb 24»Standen.

Entwickeln und Kopieren von Platten aller iw
gemachten Aufnahmen.

Sonntags den ganzen Tag geöffnet-

Schulranzen : Schulrai
Grösste Auswahl Billigste !

offeriert als Spezialität
A. LETSCHERT

Wiesbaden, Faulbrunnenstr. 10  Reparat

Tüchtige Schneiderin
empfiehlt sich in Anfertigung

und Umändern von
Damenkonfektion. Näheres
in der Druckerei dsr.  Ztg.

Ein tüchtiges
: Alleinmädche
sucht Frau Obering

Baum,
14 Bierstadter HÄ

Kinderklappm
zu verkaufen . 15

Moritzstraße

Linolei
Große Posten
äußerst billige Fih
zum Belegen der M

empfiielt _
Tapetenhaus
Wi sbadm, Rheinftr

Fernsprecher

Lehrling
gesucht zu Ostern stk

Pflanzen und Gs«
Ferdinand Fist

Aukamm.

Spezialität : Imprägnierte
in allen möglichen Stoffarten,JFarben und Grössen

WWW
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